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Der Kaiser bei seinen Truppen
in Flandern .

Berlin, 23 . Aug. (Amtlich .^ Unsere braven Streiter
an der flandrischen Front hatten gestern einen festlichen
Tag : S . Majestät der Kaiser mar gekommen, um ihnenden Tank des Vaterlandes zu übermitteln . Bei strahlen¬
dem Sonnenschein lief der Hofzng des Kaisers in den
Bahnhof eines kleinen flandrischen Ortes ein, Mo sich
Kronprinz Rupprecht , sowie eine große Zahl von
Offizieren zur Begrüßung eingefunden hatten . Tie feste
Siegeszuversicht leuchtete aus den Augen des Kaisers ,als er den siegreichen Führern die Hand drückte und die
Front der Ehrenkompagnie abschritt. Nachdem der Ober¬
befehlshaber dem Kaiser über die Lage einen kurzen Vor¬
trag gehalten hatte , erfolgte die Mfahrt zu jener Stelle ,an der Abordnungen sämtlicher Truppenteile , die an der
Abwehr der englischen Angriffe rühmlichen Anteil hatten ,im weiten Viereck aufgestellt waren . Unter den schmet¬
ternden Klängen der Präsentiermärsche schritt der Kaiser
die Front ab . Wiederholt blieb er stehen, um besonders
verdienten Offizieren und Mannschaften die Hand zu
drücken und ihnen Worte der Anerkennung zu spenden.
Herzlich begrüßte er auch die Kampfflieger , die unter
Führung des Rittmeisters Freiherrn von Richthofen
^ schienen waren . Tann trat der Kaiser in die Mitte des
Pierecks und hielt mit lauter Stimme folgende Ansprache :

Allen den Truppen , die sich so brav und so tapfer aufdem flandrischen Boden siegreich ! Hegen einen mächtigen Geg¬
ner geschlagen haben , habe ich bereits vom Großen Haupt¬
quartier aus meinen Dank und meine Anerkennung tele¬
graphisch ausgesprochen. Es war mir ein Bedäirftiis , EuchAuge in Äuge gegenüberzustehen und Euch von
Mann zu Mann nochmals meinen Dank und meine Anerke -
nung auszusprechen für die heldenhafte Tapferkeit , die Trup¬
pen aller deutschen Stämme in den schweren Kämpfen de <
elften Woche beniesen haben. Eure Kameraden von de . -'
Ostfront , bei Lenen ich kürzlich gewesen bin , senden
buch ihre Grüße und ihren Dank . Die Erfolge , die
dort drüben errungen sind , waren nur möglich, wenn hier
: ine xisen sc sie Mauer stand , an der der feindliche
Aap all zerschellen maßte . Ich spreche zumal Len Marinetru p-
pen meinen besonders freudigen Dank aus für
>eu fchneid ' igen Sturm , mit dem sic so mächtig den Seg¬
ne r im Norden abgetan haben . Dank dieses schönen Streiches ist
um e n g l > sch e n

' A n g r i ss von vornherein ein ^g r̂ o -

ßer Teil seiner Kraft genommen woroep . au»
Beweis , daß die deutsche Infanterie jeden Augenblick
auszumißen weiß , um durch eigene Offensive dem Feiud das
Gesetz v o rz u s ch r e i b e nl Der Kaiser wies aus die sckwe .
ren Kämpfe an der Flandernfront und auf den sittliche
Ernst der deutschen Weltanschauung gegenüber der !
englisch - französischen hin und fuhrt dann fort : Wann
Gottes Na r sch Ins; uns de» Sieg geben wird , das steht

ihm . Er Hai unser Volk und Heer in eine harte Schule
^ enonim . n . Jetzt haben wir das Examen zu be¬
st e h e n . Mi , allem deutschen Gottvertrauen wollen mir zeigen
was mir küe.nm . Je höher und gewaltiger die Ausgaben , destr
freudiger wollen wir au ihre Erfüllung gehen . Wir fechten
und schlagen solange , bis der Gegner genug hat . In diesen
Kämpfe » hat ein jeder deutsche Mann erkannt , wer bei
Treiber dieses Krieges und wer der Hauptfeind
ist : England ! Jeder weiß , daß England u ns e r h a ß er¬
füll t c st er Gegner ist . Er spritzt seinen Haß gegen Deutsch¬
land über die ganze Weit aus und erfüllt seine Verbündeten
immer i on neuem mit Haß und Kampfeslust . So weiß ein jeder
zu Hanse das , was Ihr noch viel besser wißt : daß England
orijsnige Grgrur ist . der kmnptzächlich iiledsrgeworfrn werden
m lß und wenn es auch » och so schwer ist . Eure Angehörige » da -
häm . die auch schwere Opfer dargebracht haben , danken Euch
durch mich . Eie stehen hinter Euch , von Euch beschützt und zu¬
gleich ein Arbci -sheer , eine jede Fiber angespannt , das , was
notwendig ist für das eigene Leben und für Euren Kamps
hwbeiznschaften . Es gilt einen schweren Kampf . Wenn Eng¬
land stolz ist ans seine Zähigkeit , auf die es seine Unübcr-
windlichk . lt baut , so werdet Ihr zeigen , daß Ihr es ebenso
gut , ja noch besser könnt , denn der Kämpfpreis
ist das deutsch : Volk , die Freiheit zu leben , die Freiheit dcr
Meere und die Freiheit zu Hausei Mit Gottes Hilfe werden
wir den Kamps siegreich Lnrchscchten !

Im Anschluß mr die Rede des Kaisers gab der Ober¬
befehlshaber der Armee dem Tank der Truppen an ihren
obersten Kriegsherrn Ausdruck. Auch er betonte die un¬
erschütterliche Zuversicht in den siegreichen Aus¬
gang dieses gewaltigen Ringens . Seine Rede klang aus in
einem Hurra auf den geliebten Kaiser, das brausenden
Widerhall fand . — Offiziere und Mannschaften , die sich
in den letzten schweren Kämpfen an der flandrischen Front
besonders ausgezeichnet hatten und mit dem Eisernen /
Kreuz geschmückt werden sollten , werden es nie vergessen ,
wie nun der Kaiser sie alle einzeln zu sich rief , um einem
jeden , ob hohen oder niederen Ranges , das Kreuz
persönlich zu überreichen . Unter den schmettern¬
den Klängen der Musik marschierten sodann die Truppen
an ihrem obersten Kriegsherrn vorbei . Wer gesehen hat ,
wie fest und freudig jeder Einzelne unter seinem Stahl¬

helm aus seinen Kaiser blickte, wie sich unter dem bst zer¬
rissenen und verstaubten Rock jede Muskel straffte , der
versteht, daß ein Heer von solchen Männern unbesieg¬
bar ist. . . . ^

Nachmittags sah der Kaiser auf einem anderen Matz
nahe der flandrischen Küste Abordnungen derjenigen
Truppen , die dort feindlichen Angriffen getrotzt und die
Küste vor feindlichem Ueberfall geschüU haben . Hier
war auch die Marine vor ihrem obersten Kriegsherrn
erschienen . Neben den feldgrauen Matrosen und Marine¬
infanteristen , die in den Schützengräben Wacht halten, :
standen Abordnungen unserer tapferen Tauchbootbe -
man nun gen . Ihnen allen widmete der Kaiser warme
und herzliche Worte der Anerkennung und gab der Zu¬
versicht Ausdruck, daß es bei gemeinsamer Arbeit
von Heer und Flotte gelingen werde, in nicht
ferner Zeit , unsren hartnäckigsten Gegner , Eng¬
land , niederzuwerfen . Auch hier verteilteS . Maje¬
stät Auszeichnungen . Mit einem kurzen Vorbeimarsch
" >,ter klingendein Spiel endete der eindrucksvolle Kaifertaq .

Verhängnisse.
' Roman vop Friedrich G erst ä cker.

' j
S0) ( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

^ Um nächsten Morgen suchte er den Freund wieder
auf . Wenn dieser aber gehofft hatte, ihn jetzt, wo jer sich
JWr Sorgen enthoben Mißte , heiter und froh zu finden ,
so sah er sich darin getäuscht. George war freundlich ,aber trotzdem dabei ernst und niedergedrückt ; er ging auf
keinen Scherz ein und schien von einer ewigen Unruhe
ersaßt , die ihn nicht rasten und nicht ruhen ließ . Es swardie Sehnsucht nach der Heimat , nach der Geliebten , denn
keine Kunde konnte je weder zu ihr , noch zu seinen Eltern
gelangen, ehe er nicht selber mit dem nämlichen Dampfer ,der seine mit von Talcahnana gebrachten Zeilen trug ,dem Baterlande wieder entgegenerlte . Burton erbot sich ,ihn in einer ihm befreundeten Fainilie cinzuführen , aber
er weigerte sich , mitzugehen ; er mochte, wie er sagte,kein glückliches Familienleben sehen , da es ihm den eige¬nen Verlust zu scharf und schroff vor die Seele führte .Lr hatte keine Ruhe , bis er den Boden Newyorks wiederunter dm Füßen fühlte .

Burton hatte indessen, wie er es nannte , neuesMaterial für die Chronique scandaleuse der Ms . Helvesschimmelt . Gestern mittag , als sie den Lärm auf derTreppe hörten , schien sie sich in der Tal so weit ver¬
gessen zu haben , der armen Alice ein Buch an den Kopf
M werfen . Das junge Mädchen , dadurch erschreckt undmßer Fassung gebracht, tat einen Fehltritt und stürztenn paar Stufen hinab , die in einen Gang eimnündctenvodurch sie sich , wenn auch nur leicht , an

'
der Stirn ver-

> letzte. Burton war ganz außer sich darüber und entdeckte
etzt dem Freund auch, daß er möglicherweise der diplo-
natischen Karriere ganz entsagen werde, wenn ihn nämlichNs . Hewes dazu triebe . Er sei jetzt fest entschlossen , da¬
rauf hinzuwirken , daß Alice in eine andere Faniilie trete
«nd zwar in die -nämliche Familie , zu welcher das schönsternd vollkommiM .e Mädchen Chiles gehöre, ein wirklicher

Engel , dessen Herz er erobert hatte . Er besaß selber
etwas Vermögen , Dolores Eltern , der „ Engel " hieß „To -
lorestz, waren außerdem sehr reich und hatten besonders
bedeutende Besitzungen in Santiago , und wenn Alice dann
in die Familie seiner künftigen Schwiegereltern kam und
er nachher, als natürlicher Anstifter , von dcr Dame in
die Acht erklärt wurde , nun so mochte sie ihr Schlimmstestun . Nur vorderhand durste er darin noch keinen ent¬
scheidenden Schritt wagen , denn Dolores Vater hatte zuder Verbindung noch seine Einwilligung nicht gegeben, da
er, ganz im Gegensatz zu seiner Tochter , die Ämeritäuos
nicht leiden mochte . Brachte er also Alice jetzt dort unter
und sich nicht, so wurde ihm hier vielleicht ebenfalls der
Stuhl vor die Füße gesetzt und er hatte Stelle wie Braut
verloren . Das aber mußte sich in den nächsten Tagen
entscheideil ; Tochter wie Mutter wußte er ja auf seinerSeite , und dann sollte seine junge Landsmännin auch
nicht länger in diesem Hause bleiben .

George hörte mit freundlichem Lächeln diese Herzens¬
ergießungen an ; es kam ihm aber gar so wunderlich vor ,daß eine Frau , und noch dazu von ft jugendlichem Alter ,ein solcher kleiner Dämon sein könne, um die Geschickeeines ganzen Hauses und Menschcn-Gtück und -Elend in
Händen zu halten . Das aber hatte sich Mr . Hewes
auch selber zuzuschreiben, weshalb heiratete er ein Mäd¬
chen mit einem solchen Charakter . Und doch dabei wie
sonderbar ! Gerade dieser Hewes hatte sich in früherer
Zeit ebenfalls mit um Jenny beworben und Newyork
erst verlassen, als er fand , daß sein Nebenbuhler begünstigtwurde . An seinem Geschmack lag es also nicht ; er schien
mir kein Glück gehabt zu haben.

X. '

Die jungen Leute Plauderten noch miteinander , ats
draußen vor dem Hause Pserdegestampfe laut und gleich
daraus die Klingel gezogen wurde . Es war Mr . .Helves,
der von einer Tour nach Santiago znrü . ttehrte , und Bur
ton , während George in der Office zurmtlnieb , ging hin¬
aus , um ihn zu begrüßen . Neues war nickts besonderes

Äus dem Hauptausschuß^ ^
Krise«Kimm«vs.

Berlin , 23 . Aug . Fm Hauptausschuß des Reichstag » wurde'
gestern die Aussprache über die auswärtige Politik erüsstrettStaatssekretär von Kühlmann führte aus , die wichtigste

'
Ausgabe sei die Pflege der Beziehungen zu den Verbündeten «nt»
zu den Neutralen. Ein weiteres Abbröckeln derselben zu Entente ,
müsse veihinderr werden. Diese Aufgabe sei zu lösen nach dem,
Grundsatz: In der Politik spricht die Macht und Las RechpDie Beziehungen zu den inneren Kräften des Reichs , zum RttcLs-l
tag . sollen gepflegt werden . Alle menschlichen Beziehungen oe»
ruhen auf Vertrauen . Auch er bitte um das Bettrauen.Wir alle wolle» eines, wenn auch vielleicht aus oerschieÄbweasWegen : ein starkes , blühendes Deutsches Reich. Jetzt , wo wir
wahrscheinlich in das letzte Kriegsjayr eintreten , wollen wir estun mit dem festen Willen, durchzuyalten bis zu einem gutenEnde. ' »

Ein nat . lib . Abgeordneter stellte Fragen über unser Ver¬hältnis zu den Neutralen. Ein Mitglied der Fortschr. Volks -'
Partei meinte , bei dem Abschluß von Staatsvetträaen müßten die
Volksvertretungen Mitwirken . Das Vertrauen , das der deut¬
schen Sache vielfach im Auslande fehle, hätte gewonnen werd«rkönnen , wenn man die Aufklärung im neutralen Ausland tu
richtiger Weise betrieben hätte . Der Gedvnke der Schieds¬gerichte müsse in alle internationale Abmachungen . higeikMax ,

. vorgefallen , und nur eine Anzahl geschäftlicher Briefs
s nebst einem Regierungsschreiben , lagen in der Office uni
> Mr . Hewes trat mit hinein , um sie in Empfang zu
I nehmen.
j Nun waren Halay und Hewes früher wohl gut genug
j bekannt , aber nie besonders befreundet miteinander ge¬

wesen , wenigstens nicht seit der Zeit , da sic das ein«
Ziel verfolgten . George wußte auch in der Tat nicht recht ,wie er mit ihm stand, und als dcr Gesandte seine eigen«
Office betrat , erhob er sich nur und machte eine förmliche
Verbeugung . HeweS erwiderte sie aber gar nicht, er
sah ihn starr und forschend an , bis Vnrton nicht umhinkonnte, ihn vorznstellen .

„Mr . George Halay ans Newyork .
"

„ Halay ! bei Gott ! " rief der Gesandte jetzt, ihm die
Hand entgegenstreckend. „ Wo nur de ? Himmels willen
kommen Sie her, oder wo haben Sie vielmehr die ganze
Zeit gesteckt ?"

„Das ist eine lange Geschichte , lieber Herr Helves,"
erwiderte George fast verlegen , „aber ich bin gerade
deshalb nach Valparaiso gekommen, um sie Ihnen zu
erzählen .

"

„Mir ?"
„Der Gesandtschaft wenigsten? . Ich wußte ja nicht,wer den Posten bekleidete .

"
„ Ihre Eltern sind in furchtbarer Sorge um Sie ge¬

wesen . Wie konnten Sie sich ft plötzlich und heimlich
entefrnen ?"

„ Es geschah nicht freiwillig , Sir ! "
„ Nicht freiwillig ?" rief Hewes, „ aber kommen Sie

mit hinauf ans mein Zimmer , oder wissen Sie schon,was hier im Hanse vorgegangen ist ?"
„ Hier im Hanie ?" frag George überrascht, „ nein .

"
„ Niehl ? Wie lange sind Sie hier ?"
„ Seit gestern.

"
„ Haben Lft meine Frau schon begrüßt ?"
„Da ich nicht die Ehre habe, sie zu kennen, wagte

ich es nicht .
"

sForttetzuna solrtt.)



deitet meiden . Ein soz . Abgeordneter verlang « , vay me ^ rre-

idenstiömniigen Liberal! gefördert werden, . Die Erklärung des

Reichskanzlers vom 19 . Juli werde von den Kriegshetzern aus -

geniitzt . Di - Wi knng der Friedensentschliehung sei gut gewesen.
Ein Zentu m abgeordncter (Erzberger ) sprach sich dahin aus , die
^ neLxnLcntschließung sei vom Volk nnd an der Front gut

ausgenommen morde » . Die Mehrheit des Reichstags werde aus

diesem Wege weitergehen . Ein ursächlicher Zusammenhang mn
der päpstlichen Note bestehe nicht , aber es sei erfreulich , daß
lnide Kundgebungen in ihren Zielen iibereiiistimmcn . Em Kons.
Abgeordneter sagte , die Friedens -Entschließung habe ziveifellos
niederdriickend gewirkt . Deren Gegner seien nicht bloß Alldeutsche ,
Von de » Beratungen in Stockholm sei nichts Gutes zu erwarten .
Die Zuna m . der Friedensströmung bei den Feinden sei -^ucht
der Friede ^ scntlchli -nung , sondern dem Erfolg unserer Waffen

zuzuschreiben . Die Oesfcntlichkcit habe ein Recht zu erfahren ,
ob Erzbrrger sene Aeußerungen in Zürich gemacht habe . Wir

müssen uns hüten zu verderben , was unser Heer errungen hat

Eine Erklärung des Reichskanzlers .
In der Vo : Mittagssitzung des Hauplausschusses erklärte der

Rnchsianzler Dr . Michaelis : Einer der Herren Vorredner
dat bcmä igelt , daß ich in meiner Reichstagsrede vom 19 . Juli

bei der B zugna
' m - ans die dem Reichstag vorgelegte Fricdens -

entschließung die Worte geäußert habe : „ Wie ich sie auf¬

fasst " . Ich erkenne an , daß bei den VorbespreclMigen mit den

Herren FiakUonsführern ein solcher Zusatz nicht ausdrücklich
von nur era -ähnt morden ist. Andererseits möchte ich feststellen^
das; di ? von mir gebrauchte Wendung sachlich meiner Haltung

zu der Einschließung in keiner Weise widerspricht .
N . ber di - Ziele im einzelnen , die sich b ?i dm Fnedens -

verhandiungen iin Rahmen der Entschließung werden erreichen
lasten in Schattierungen der Auffassung gewiß
möglich , wie ich solche bei den Vorverhandlungen auch in¬

nerhalb der M e h r h e i t s p a r t e i e n wahrgeiiommen zu
haben olonb -e.

Zn
'
B ei i , der Nachmiltagssitzung erklärt ' der Reichskanzler :

In Mliner Erklä . ung von heute vormittag hat ein A b w e i -

ch e i' von meinen Darlegungen vo .n 19 . vorigen Monats nicht
ausgesprochen werden sollen . Deren Inhalt halte
ich aufrecht . Daß ich die Absicht eines Abweicheiis nicht
gehabt habe geht ans der Tatsache hervor , daß ich bereits heute
vo mittag die Einladungen zu Besprechungen habe ergehen las¬
sen die die von mir als erwünscht bezeichne« engste Fühlung -

nahm - zwischen mir und dem Reichstag Herstellen sollen und

zwar zunächst für die Verhandlungen über die Antwort , die
der Kurie auf die Friedensnote des Papstes zu erteilen ist.
Diese Antwort kann nur getragen sein von dem Streben nach
einem Frieden des Ausgleichs und d e r V e r stä n d i -

gung , das in der Entschließung des Reichstags vom 19. Juli
seinen Ausdruck hat .

Eine Erklärung der Mchrheitsparteien .
Ein Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion gab na¬

mens der Mehrheitsparteien vom 19. Juli folgende Erklärung
b : 1 . Fn den Vorverhandlungen , die über die Frredens -

lntschließung zwischen den Vertretern der beteiligten Parteien
nd dem Reichskanzler stattgefunden haben , konnte keiner der -
elben annelmeii , daß der Reichskanzler sich nicht auf den

-Boden der Reichstagsentschließung stellen würde . 2 . Die Be¬
merkung des Reichskanzlers , baß innerhalb der Mehrheits¬
oertreter sachliche Differenzen über die Auffassung der Reso¬
lution zutage getreten seien , ist unzutreffend .

Auf die Frage eines unabhängigen Sozialisten erklärte
Unterstaalssekretär Freiherr v . Stumm , daß am 5. Juli 1914
ein Kronrat nicht stattgesunden habe . Die diesbezüglichen Be¬
hauptungen beruhten auf falschen Benachrichtigungen oder aus
Erfindung .

Eine Mahnung an die Heimat .
Es ist angemessen , daß in diesen Tagen des Ringens an

der Front auch die Heimat sich wieder besinnt , was sie .in

ihrem Teile zum guten Ende beitragen kann . Wenn im

Laufe dieser drei Kriegsjahr ^, wie in der ganzen Welt ,
so auch bei uns sich eine gewisse Abspannung eingestellt
hat , so ist das selbstverständlich . Aber es gibt auch
solche, die sich bis auf den heutigen Tag des ganzen
fürchterlichen Erlebens , in dem wir stehen , gar nicht be¬

wußt sind , die fast teilnahmlos dein großen Kampf um
Sqjn oder Nichtsein des Vaterlandes gegenüberstehcn , ja ,
die uni oft kleiner eigener Unbequemlichkeit oder Ent¬

behrung willen sich nicht scheuen, ihrem Mißbehagen in

unangebrachter Weise Luft zu machen . Wenn diese Stim¬

mung in der Öffentlichkeit , wo so viele sind , die an
' udern einen Halt suchen, sich breit macht oder gar in

Briefen ins Feld ihren Ausdruck findet , so ist das in -

höchstem Maße zu beklagen . Wenn je, dann haben heute
unsere Kämpfer in der Front ein Recht aus unsere größte
Dankbarkeit und Anteilnahme . Viele daheim machen sich
trotz allem , was sie hören und lesen , entfernt nicht einen

Begriff darou , was es heißt , unter den heutigen Ver¬

hältnissen gerade im Stellungskriege auszuhalten , und

wenn es an einem verhältnismäßig ruhigen Kampfab -

schnitt wäre . Wenn wir aber an eine Front , wke die

jetzt in Flandern oder vor Verdun denken , wo feindliche
-Massen nach Hunderttauienden anstürmen , und dazu von

ebenso vielen Tausenden von Geschützen und Angriffe
" r-

Waffen anderer Art unterstützt , dann ist es unverständ¬
lich , wenn nicht auch in der Heimat alles den Atem

anhält . Aber auch , wo Vorwärtsknmnen ist , wie in den

letzten Wochen in Ss - ga izien , in der Bukowina und in
Rinne '

: ' i n - der t si ' ' " ' dar ruf , daß die

Kämpfer hinter der Front — und das sollen wir alte

sein __ ihre Pflicht tun . Was aber alle tun können ,

ist, innerlich Anteil zu nehmen an diesem Ringen , nnt - ,

zufühlen , das Große und Furchtbare geistig mitzuerleben .
-

Tas ist eines der kräftigsten Stärkungsmittel , die wir

unfern Kämpfern draußen znkrmmen lassen können ; das

spüren auch sie, und das gibt ihnen neue Kraft und

neuen Mut . Nicht umsonst rühmt auch die übrige Welt ,
die diesen Kämpfen nun seit drei Fahren zuiieht und sich

noch ein einigermaßen unbefangenes Urteil bewahrt hat ,
der deutschen Truppe nach , daß sie die geistige Ueber -

legenheit voraus hat , während unsere Feinde alles mit

Massen und Munition machen wollen . So darf sich auch

das Heer der Taheimgebliebenen die innere Tüchtigkeit

nicht abhanden kommen lassen , namentlich aber nicht die

volle , ganze innere Anteilnahme , wenn denen draußen

täglich der Arm und der Wille zum Sieg gestärkt und

der große Kampf zu einem glücklichen Ende geführt
werden soll . Staatsanz .

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Nach den ergebnislosen Teiloorstößen der letzten Tage

gingen die Engländer gestern zwischen Langhemarck
und Hollebeke wieder zu einheitlichen großen An¬

griffen über , die den ganzen Tag übersi bis tief in die

Nacht hinein anhielten nnd zu schweren Kämpfen führten .
An vielen Stellen stießen sie unter Einsatz neuer Kräfte
bis zu sechsmal gegen unsere Linien Vorzimmer wieder
wurden sie durch unsere tapferen Truppen im zähen Nah¬

kampf zurückgeworfe n . Bon zahlreichen Panzerlraft -

wagen , die dem Feind den Durchbruch durch die Stel¬

lungen ermöglichen sollten , wurde die M ehr z a h l dur ch
Feuer erledigt . Bis ans zwei Stellen östlich von
St . Julien nnd an der Straße Ppern — Menines ist uns e r

vorderster Graben auf der 15 Kilometer brei¬
ten Kampffront voll gehalten .

Nach kurzem Trommelfeuer gegen Lens h Ute früh
vorstoßende feindliche Abteilungen wurden abgeschla¬
gen . Weitere Kämpfe sind dort im Gange .

Tie lebhafte Beschießung des Stadtinnern von St .
Quentin hält an .

Hec : m -.ppe deutscher Kronprinz :
In dem erbitterten Kampf bei Verdu n trat gestern

im Laufe des TageS eine Panse ein . Erst gegen abend

erreichte die Artilleriettttigkeit aus beiden Maasufern wie¬
der beträchtliche Stärke .

'
Angriffe folgten dieser Feuer¬

vorbereitung beiderseits der Straße Vacherauville —Beau¬
mont . In schwerem Ringen gelang es den Franzosen nur

westlich des Weges auf schmaler Front in unseren vor¬

dersten Gräben Fuß zu fassen . Sonst wurden sie überall

blutig abgewiesen . Mehrfach kamen ihre Vorstöße
in unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwickelung .

Bei dem Luftangriff ans die englische Küste sind die

militärischen Anlagen von Margate , Ramsgate und

Dover erfolgreich mit Bomben belegt worden . In zahl¬
reichen Kämpfen verlor der Feind drei Flugzeuge . Zwei

eigene kchrlen nicht zurück .

Oesttlcher iFrregSs -. vMtpkatzr -

Front des Gencralseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern :

Tie Russen haben nach Abbrennen der Dörfer ihre

Stellungen westlich der Aa bis zur Linie Oding — Big mir

(Kurland ) geräumt . Das aufgegebene Gebiet ist von

uns kampflos besetzt worden .
Front des GencraloÄerst Erzherzog Joseph :

Zwischen Prnth und der Moldau war die Gefechts¬

tätigkeit stellenweise lebhafter .
Nördlich von Grozesci , im Susitatal und bei Soveja

blieben erneut nach starker Artillerievorbereitung ein¬

setzende feindliche Teilangriffe ergebnislos .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen :

Tie Lage ist unverändert .
"

Mazedonische Front :
Bei fast 60 Grad Celsius in der Sonne blieb die

Kampftätigkeit gering . Nur im Cernabogen lebte der

Artilleriekampf zeitweise auf .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff .

Tie französische Regierung hat bekanntlich seinerzeit
iem Abgeordnetenhaus das feierliche Versprechen gegeben ,
oor den ». Eingreifen Amenkas wolle sie keine große Offen -

rve mehr unternebmen . Ob sie dabei an die Möglichkeit

geglaubt hat , das Versprechen halten zu dürfen , mag
w

'
hingestellt bleiben . Jedenfalls wußte jeder unbefangene

öeurt
'
eiler , daß England jederzeit die Franzosen zu einer

reuen Offensive zwingen würde , sobald es dies in seinem

Interesse liegend erachtete . Es ist ja möglich , daß die

mglische Regierung die paar amerikanischen Nekruten -

iataillone , die sich auf französischem Boden langweilen , zu
- em Zweck über den aroßen Teich hat herüberbrmgen

affen , damit der Schein gewahrt und die jxanzösische

Regierung einigermaßen vor der Volksvertretung gerecht¬

fertigt sei, wenn sie jetzt die Offensive von Verdun ver¬

fügte . Das wäre immerhin ein nicht gewöhnliches Ent¬

gegenkommen des Herrn Lloyd George , wo es doch bei

ihm stand , einfach zu befehlen . Warum die sranzösiM
c^ eresleitung gerade die Verdunecke für die Offensive ge¬

wählt hat , ist noch nicht klar zu übersehen . Wenn es ihr

Mngen wäre , die deutsche Front mit ihrem Massen¬

opfer an Memchen und Munition zu durchbrechen , so hätte
-je das Eribccken von Br > " wiedergewinnm können . AVer

nach den bisherigen Erfahrungen , die die Franzosen auch
bei ihren opferschwersten Tnrchbruchsversuchen gemacht
haben , ist es wahrscheinlicher , daß ihre Absichten gar
nicht so weit reichten , daß es ihnen vielmehr vollauf
genügend erschien , die beim derzeitigen deutschen Verter -

Ingnngssystem todsicher zu erreichenden Anfangserfolge zu
erzielen . Für eine solche politische Offensive war das
altbekannte Gelände von Verdun nicht schlecht gewählt .
Tenn hier lagen auf beiden Maasnfern , besonders aus
dem westlichen , die Gräben auf kürzeste Entfernung ein¬
ander gegenüber und die vordersten deutschen Gräben um¬
schlossen Geländepunkte , die wir im Laufe unserer Verdun -

offensive in schweren Kämpfen erstürmt hatten und die
durch eben diese Kämpfe Weltruf gewonnen hatten . Ge¬
lang es —, und es war fast mit Gewißheit darauf zu
rechnen , daß es gelingen müßte , — im ersten Anlmij
einige dieser Punkte znrückzuerobern , so war das ein Er¬
gebnis , das in Paris ungeheuren Jubel auslösen und diq
tiefgesunkene Stimmung des französischen Volkes wie W
angekränkelte Moral der Armee aufs Neue beleben würdjH
Als reine Prestige -Offensive hat der neue VerdunsturM
der Franzosen eines seiner Hauptziele zweifellos erreiHA
der berühmte Tote Mann wurde im ersten MassenstürH
uns entrissen . Auch auf dem Ostufer dürfen die Franzvsew ,
einen Geländegelvinn buchen, den sie freilich vergebens
und wahrheitswidrig als Kampfgelände bezeichnen :
Talon -Rücken , der Südwestzipfcl unserer Stellung auf devck
Ostufer war bereits seit März ds . Js . von uns nur NE
mit Postierungen von der ungefähren Stärke eines BS
taillons (auf einer Frontbrette von 6 Kilometer !) besd
und auch diese Postierung ist in der Nacht vor

VerbängnMe .
Roman von Friedrich Gerstäcker .

31 > m nekiiiisw (NachdruV verboten .)

„ Gilt , kommen Sie mit zu mir hinauf , wir müssen
eine halbe Stunde ungestört sein , denn ich habe Ihnen
verschiedenes mitzuteilen , wie ich auch ebenso begierig bin ,
die Ursache Ihrer damaligen Entfernung von Newyork
zu erfahren . Kannten Sie Burion von früher ?"

„ Wir sind alte Reisegefährten nnd Freunde .
"

„ In der Tat : also kommen Sie , lieber Halay, "

und seine Briefe ausgreifend , schritt er ihm voran , die
Treppe länani und dort in sein Zimmer hinein , wo er
dem jungen Herrn bedeutete , Platz zu nehmen . Tie
Briefe kegle er auf sein Pult , von der Kredenz nahm er
dann eine Häresie mit Sherry und ein Paar Gläser , schob
ihm ein siistch ' n " iga : n hin und sagte , während George
etwas ernannt über dies freundschaftliche Entgegenkom¬
men der- Mannes war , es wenigstens nicht erwartet hatte :

„ So , mein lieber Halay , zuerst also ein Glas auf
Ihr glückliches Wiederfinden , und nun erzählen Sie mir ,
was Sie nach Valparaiso führt und wie sie damals New¬
port verlassen haben . Ich bin mehr bei der Sache inter¬
essiert , als Sie vielleicht glauben .

"

George erzählt ihm jetzt, ausführlicher sogar noch
als Burlon , die Erlebnisse des letzten halben Jahres ,
ja verschwieg ihm sogar nicht die Ursache , weshalb er
an jenem Abend etwas gekränkt seine Braut verlassen
und dann versucht hatte , seinen vielleicht ungerechtfertig¬
ten Aerger für ein paar Stunden zu betäuben . Daß
?S so furchtbare Folgen haben würde , konnte er sich
a nicht denken .

Mr . Hewes unterbrach ihn mit keinem Wort , bis er

geendet hatte , nnd blies nur dabei den Rauch seiner
Zigarre schweigend und nachdenkend vor sich hin .

„ Sie haben seit der Zeit also gar keine Nachricht
oon Newyork erhalten ?"

„ Wie sollte ich ?" sagte George ; „ erst vor wenigen
Tagen gelang es mir ja , dem Walfischfänger zu entkom¬
men , und der einzige Amerikaner , den ich seit der Zeit
gesprochen , Mr . Burton , ist erst in Newyork gar nicht
bekannt und hat außerdem den Platz seit Jahren nicht
betreten . Seit jenem unglückseligen Abend habe ich nichts

Newyork gehört und nur erst kürzlich an Bord des
Schiffes nach Gelegenheit bekommen , ein paar Zeilen
nach Hanse zu senden , die aber ebenfalls von Talcahuana
ans nicht früher als mit dem nächsten Dampfer befördert
werden können .

„ Und wollen Sie den nicht zur Heimreise benützen ? "

, „ Es war aus dem Grund , daß ich die Gesandtschaft
ansinchie , um die Mittel zur Reise zu bekommen , denn
um das wenige Geld , das ich damals bei mir führte ,
bin ich natürlich geplündert worden .

„ Es versteht sich von selbst, " sagte Mr . Hewes ,
„ daß Ihnen bei mir jede Summe zur Verfügung steht ,
die Sie gebrauchen .

"

„ Ich danke Ihnen aufrichtig .
"

„ Aber es wird Sie doch auch interessieren , zu hören ,
was in Newyork nach Ihrem plötzlichen Verschwinden — "

. .
dNr . Hewes schwieg plötzlich , denn unmittelbar vor

seiner Türe wurde eine etwas heftige Tamenstimme laut .
„ Meine Frau "

, sagte der Gesandte , wie es schien
em wenig verlegen , „ ich muß Ihnen mitteilen , lieber
Halay . daß ich " .

In dem Moment wurde die Tür rasch geöffnet und
auf der Schwelle erschien die junge Lady , die mit scharfer
Stimme und ohne den im Zimmer befindlichen Fremden
zu beachten oder nur anzusehen , ausrief :

„ So , Tenor , Sie halten es nicht einmal der Mühe
wert , trotzdem daß Sie vier Tage abwesend waren , auch
nur Ihrer Frau guten Tag zu sagen !"

George war von seinem Stuhle aufgesprungen und
starrte die Frau wie eine Erscheinung an .

„ Jenny !" weiter rang sich ihm kein Wort von den
Lmpen , und als öS er an die Stelle durch einen Zauber

gebannt wäre , so vermochte er auch nicht ein Med zu
rühren , ;a nur mit eiuer Wimper zu zucken.

Tie erzürnte junge Dame drehte sich rasch nach
lliwr Blutstropfen verließ in dem Moment

ihre Wangen . Ihr erstes Gefühl war auch jedenfalls
Lchreck und NeLerralchung , denn zu rasch und plötzlich
hatte sie dies Begegnen getroffen , aber trotzdem gewann
sie viel eher als George ihre Besinnung wieder . Noch
war ihr bildschönes Antlitz bleich wie Marmor , aber
Ichon zuckte ein kalter , fast verächtlicher Zug um die fein -
gefchntttenen Lippen .

„ Mister Halay, " sagte sie in kurz abgestoßenen Sil -
„ das ist in der Tat ein unverhofftes Begegnen .,

ch . i bedauere . Ihnen ungeahnt in den Weg gekommen zu
sein, und den Kopf hoch und stolz zurückgeworfen , in¬
dem sie nur noch einen vernichtenden Blick auf den frühe¬
ren „ Geliebten " schleuderte , verließ sie das Zimmer wie¬
der und warf die Tür hinter sich in ' s Schloß .

llnd George blieb immer noch regungslos und starrte
ihr nach . War das Jenny , seine Jenny gewesen ? Aber
das konnte ja nicht möglich sein , des Gesandten Frau ,
der kleine Teufel im Haus , und dann ? hatte ihm Burton
nicht gesagt , daß Mr . Hewes schon seit über fünf Monate .
verheiratet sei , während er vor wenig längerer Zeiss
erst Newyork verlassen ? Und doch hatte sie seinen Namen ,
gekannt , und der verächtliche Blick , den sie ihm zuwarf /
^ enny , deren Bild in heißer , quälender Sehnsucht sein '

ganzes Herz erfüllt , seine Braut , sein Mles auf dieser ,
Welt , und jetzt, vor wenigen Sekunden hatte sie vor ihm
gestanden , dort unmittelbar vor ihm an der Tür , und sie
war nicht an sein Herz gesunken , er hatte sie nicht gefaßt .
und gehalten , um sie nie wieder zu lassen , sein ganzes

'

Leben lang ! Der Kopf wirbelte ihm , die Gedanken jagten
einander

^
und fast unwillkürlich griff er nach der Lehne

des. nächsten Stuhles , um sich daran zu halten ^ . i - si -
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zurückge vgen worden . Sieht man von diesem aus kampf¬
los geräumtem Gebiet erfolgten Borrücken ab , so hat der
Feind bi - her auf dem Ostufer nur unsere vordersten Lmren
im Fosfe-' -Wald überflutet und im Torf Samogneux uns
bis an bas Nordende zurückdrücken können. Wesentlicher
ist fein Gewinn auf dem Westufer , wo ihm unser ganzes
vorderes Stellungssystem mit dem Dorf Regnieville , der
Torfstütie von Cumieres mit dem Caurieres - und Raben¬
wald , dem Toten Mann und einem Teil von Avooourt
in die Hände gefallen ist . Faßt man das bisherige Er¬
gebnis der Verdunschlacht, wie es sich am Morgen des
dritten Sturmtages darstellt , zusammen, so darf heute
schon festgestellt werden, daß eine Turchbruchsabsicht , wenn
sie überhaupt bestanden haben sollte, als völlig aussichtslos
erscheint.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris. 23 . Aug . H .-eresbericht von gestern nachmit¬
tag : 2m Laufe der Nackt

'
beschoß die feindliche Artillerie heftig

die e,ste Linie an verschiedenen Punkten der Aisncfront. Die
Deutschen versuchten starke Angriffe in der Gegend des Gehöf¬
tes Mennejean . östlich Trage , südlich von Govelle, zwischen
Ailles und d m Denkmat von Hurtebise und auf der Hoch¬
fläche von Latiso . nien . Ueberail hielten unsere Truppen ihre
Stellungen vollkommen in der Hand und machten Gefangene .

Aus lnm linken Maas Ufer haken wir gestern bei Tages¬
ende einen kräftigen deutschen Gegenangriff zurückgeschlagen,
der sich gegen die Höhe 304 und den Toten Mann richleie.
Erkundungsabtciiunqc » stießen bis zu den Rändern des Dor¬
fes Fordes vor . Auf dem rechten Ufer machte der Feind
gleichfalls mehrfach wiederholte Versuche , uns aus den Stel¬
lungen zu werfen , die mir nördlich des Gehöftes Normont und
auf der Höhe 344 erobert haben . Unser Feuer fugte den
Stürmenden schwere blutige Verluste zu und brachte ihre
Slu . mwellen zum Scheitern . Nördlich des E .. .: . ftrn>.!ftes fan¬
den Angriffe , unterstützt durch das Werfen brennender Flüssig¬
keiten , statt . Der Feind erzielte keinen anderen Erfolg, als
daß er seine Verluste vermehrte . S00 verwundete Gefangene
werden auf dem Verbandsplätze verpflegt . Nach neuen Mel¬
dungen haben mir bedeutende Erfolge gemacht, besonders in
den drei Gewölben auf dem Toten Mann , wo Unterstützungs,
Posten , sowie eine vollständige elektrische Anlage sich befanden.
An ein . m Punkte nahmen wir den gesamten Stab eines Regi¬
ments nrit dem Kommandeur und dem Lmenieurosfiziergefangen .

Abends : Der Artilleriekamps war in der Gegend von
Braye und Lernp zi mlich lebhaft . — 2n der Lhainpagnc haben
unsere Batterien uwksanm Beschießungen ausgefühn >und einen
Gasbehälter zerstört. — An der Front von Verdun hat
der Feind :m Laufe des Tages mit seiner Artillerie nament¬
lich auf d m linken Maasufer geantwortet . . r

Der Krieg m ; t "
WTB . Wien , 23 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 23 . August 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz . Tie Allgriffe der ita¬

lienische !! zweiten und driften Armee am Fsonz ) gingen
mit größter Heftigkeit fort . Mindestens 40 feindliche Divi¬
sionen sind in vier Tagen zwischen Anzza und der Küste
gegen unsere Linien angerannt . Während gestern zwischen
Badiec und Vertoiba in der Mitte der Kampffront meist
nur die Artillerie zu Wort kam , wurde die Schlacht an
den Flügelabschnitten umso erbitterter fortgesetzt . Bei
Anzza stürmte der Feind zu wiederholteninaien vergeblich
gegen unsere Truppen an . Dagegen gelang es ihm ans
der Hochfläche von Vrh , seine große Ucberlegenheit an
.Fahl zur Geltung zu bringen und in südlicher Richtung
Raum zu gewinnen . Um jeden Schritt wurde hartnäckig
Mann ceaen Mann gekämpft. Ebenso zäh wurde beider¬
seits der unteren Wippach gestritten , namentlich auf der
Karsthochfiäche , wo Kaiser Karl inmitten seiner tapferen
Truppen verweilte . Immer wieder stürzten sich neue ita¬
lienische AngriWolounen aus den ehernen Wall der Ver¬
teidiger . Mehrmals schlug bereits unsere wachsame Ar¬
tillerie den Ansturm nieder . Glückte es dem Feind , irgend¬
wo in unsere Graben einzudringen , so warfen ihn unsere
Reserven mit dem Bajonett wieder hinaus . Alle Stel¬
lungen ans dem Karst sind fest in unserer Hand . Tie Opfer
im ptaiieuer reichen an die der blutigsten Jsonzvkämpse
) Ter Chef des Generalstabs .

Ter Geschützt onner von der Jsonzoschlacht ist in Süd -
LaUern aam deutlich zu vornehmen . , ff ,:

Der Krieg zur See .
' Luftangriff auf England .

' Berlin , 22 . Aug . (Amtlich . ) In der Nacht Pom 21 .
-z» m 22 . August hat eines unserer Marineluftschifsgc -
schwader wiederum unter der bewährten Führung des
Fregattenkapitäns Straß er mit sichtlich gutem Erfolg
befestigte Plätze und militärische Anlagen am Humber
und in der Grafschaft Lincoln und Bewachungsstreitkräfte
an der englischen Küste angegriffen . Alle Luftschiffe sind
trotz feindlicher Gegenwehr ohne Schaden und ohne Ver¬
luste znrückgekehrt .

London , 23 . Aug . Amtlicher Bericht . Bon den Luft¬
schiffen , die in der vergangenen Nacht den Angriff auf
die Küste von Porkshire unternahmen , wagten sich eines
oder höchstens zwei ins Innere des Landes . Es wurden
12 hochexplosive Bomben und 13 Brandbomben auf drei
Dörfer in der Nähe der Küste abgeivorfen , wobei eine
Kirche zerstört und mehrere Häuser beschädigt wurden .
Ein Mann wurde verwundet . (Der bekannte Säugling
wird diesmal durch eine Kirche ersetzt . D . Schr .)

Berlin , 22 . Aug. (Amtlich .) Westlich der Straf
von Gibraltar schädigten unsere U-Boote den feindliche
Transportverkehr nach dem Mittekmeer wieder in wir
samer Weise. 6 Dampfer mit rund 20 000 BRT . wurde
versenkt und dabei annähernd 24 000 Tonnen Kohlen, i
der Hauptsache nach Italien bestimmt, vernichtet . Z
den versenkten Dampfern gehören die bewaffneten enc
lischen Dampfer Manchester , Commerce (4144 BRT . ) nn
Ganges (4177 BRT . ) und der bewaffnete italienisck
Tanrpfer Calo (5572 BRT . ) .

Im Mittelmeer wurde eine erhebliche Anzahl Dampft
und Segler mit einem Gesamrraum von über 43 00
Tonnen neu versenkt , darunter die bewaffneten italien

. scheu Dampfer Lealta (4021 T . ) mit Mnnitionsladunc
GeWvg (ZM6 T -) und Jzabran (3892 TI mit 600

Tonnen Weizen von Australien nach Italien . Wiedei
wurden mehrere Dampfer aus stark gesicherten Geleit-
zügen herausgeschossen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .
Paris , 23 . Aug . Das französische Segelschiff Made -

laine wurde am 31 . Juli auf der Höhe der Azoren vor
einem deutschen Tauchboot nach äußerst heftigem Fener -
kampfe versenkt.

Neues vom Taae» ^
' Aus dem Hauptausschutz. r

In der heutigen Sitzung forderte eine Mitglied der Kon-
servnliven unter Hinweis auf in einem Teile der Presse in
Erscheinung getretene Indiskretionen aus den gestrigen
Verhandlungen Entbindung von der Vertraulichkeit überhaupt . —
B . m Eintritt in die Tagesordnung erklärte ein Fortschritt¬
ler namens der Mehrheit , die gestrige Erklärung , des Reichs¬
kanzlers über seine Rede vvm 19 . Juli sei mißverstanden worden.
Par . l der Erk ä ung der gestrig,:» Mehrheiisparieien wäre ge¬
strichen worden , wenn die Erklärung des Kanzlers formuliert
vo gftege » hätte , denn diese habe das Mißverständnis aufge¬
klärt . Die päpstliche Friedensnote sei ein Bekenntnis zum
Handeln . wie es dem Grundgedanken der Kirche entspreche .
Die inneren Rc 'o mm dürsten nicht hinausgeschoben werden.
Der Redner wandte sich sodann gegen die Agitation der Kon¬
servativen und Alldeutschen, die unser Ansehen im Ausland
nur schädigten.

Berlin , 23 . Aug. Tie Nationakliberaken haben ar
Stelle des verstorbenen Abg . Bassermann für die Reichs¬
tagsersatzwahl in Saarbrücken den Landtagsabg . Prof .
Tr . Herwig , der zurzeit als Major im Felde steht , als
Kandidaten ausgestellt.

T ie Bischof -Konferenz in Fulda .
Fttlda , 23 . Ang . Tie am Dienstag zusammenge-

tretene Konferenz der deutschen Bischöfe hat insofern
geschichtliche Bedeutung , als seit der ersten Tagung nun¬
mehr . 50 Jahre verflossen sind . Der damalige Bischoj
von Mainz , Ketteler , hat die Anregung zu dem Plan
derarti ;vr Versammlungen gegeben und den Plan ver¬
wirklicht. Auf der ersten, 1867 in Fnlöa abgehal -
lenen Konferenz wurde bestimmt , baß Fulda mit der
Grabstätte des Apostels der Deutschen, Bvnifazius , stets
Versammlungsort bleiben soll. Diese Festsetzung ist in
den 50 Jahren nur viermal geändert wurden , bedingt
durch die Zeitverhältnisse . Zweimal fand die Konfe¬
renz in Aachen und zweimal in Mainz statt .

Auch irr Sachsen kerne fleischlosen Wochen .
Dresden , 22 . Aug . Wie verlautet, ist von der Ein¬

führung zweier fleischlosen Wochen in Sachsen Abstand
genommen worden .

Dis Verschlechterung der englischen Handels -
Bilanz .

Berlin , 23 . Aug .Daß die englische Handelsbilanz,
als diejenige eines der größten Gläubiger -Länder auch
in Friedenszeiten eine starke Passivität aufweist, ist be¬
kannt - Im Juli 1914 betrug der Einfuhrüberschuß . Eng¬
lands 7,1 Millionen Pfund Sterling , also ca . 142 Mil¬
lionen Mark . Im ersten halben Jahr des Jahres 1917
dagegen war die Passivität der englischen Handels¬
bilanz so stark gestiegen , daß sie monatlich zwischen 500
und 800 Millionen Mark schwankte . Nimmt man den
Durchschnitt der Jahre 1912 , 1913 und 1914 , so würdi
sich für jeweilig ein halbes Jahr eine Passivität von
ea . 76 Millionen Pfund Sterling , also über 14/2 Mil¬
liarden Mark ergeben . Demgegenüber betrug in dem
am 1 . Juli 1917 abschließenden halben Jahre die Pns -
ftpft '

. t der englischen Handelsbilanz 205 Millionen Pfund
Peeling , also 4,1 Mickiardcn Mark . Tie Gesamt-Passi -

viftit der englischen Handelsbilanz vom Juli 1914 bis
- Gegenwart , , also in sechs Halbjahren betrug 20

Raffen Mark , unter normalen F . iedensverhältnisser
,ftte sie Wohl kaum mehr als 9 Milliarden Mark bo

traam . ,
'

, ^ -

Die Sinn -Feiner . . ? >
Amsterdam , 23. Ang . „ Algemeen Handelsblad"

berichtet , dcR bei der Ersatzwahl in Kilkeny (Irland )
der Sinnfeiner (streng irische Partei ) über den Natio¬
nalisten ( gemüßigt irische Partei ) gesiegt habe .

.
Das

ist
'in den letzten Monaten der vierte Wahlkreis , den

die Nationalisten an die Sinnfeiner verloren haben .

Fricdensgcdanken .
London , 23 . Ang . Laut „Manchester Guardian"

wurde Lloyd George in den letzten Tagen eine Denkschrift
überreicht, in der die englische Regierung ersucht wird ,
ehestens Gelegenheit zur Einleitung von Verhandlungen
zwecks Herberiührung eitles gerechten und dauerhaften
Friedens zu suchen . Tie Denkschrift trägt die Unterschriften
von fast einer Viertelmillion Personen , sowie Arbeiter¬
verbänden mit zusammen 260000 Mitgliedern . (Sollte
Lloyd ßleorge durch die Denkschrift überrascht worden
sein ?)

Zürich , 23. Aug . Tie römische „ Tribuna " gibt in
einein vielbeachteten Artikel ain Montag dem Wunsche
Ausdruck, der König möge für einen direkten und dauer¬
haften Frieden eintreten .

England und die Friedensnote .
Lond ftN , 22. Aug . <Reuter . ) Ter britische Gesandte

teilte dem Vatikan mit , daß die großbritannische Regie¬
rung die Note i e P Pge : einer in hlw -o l mden und ernsten
Prüfung , unterziehen werde. (Das ist einigermaßen auf¬
fallend , da die englische Regierung bisher alle Friedens -
aedanken aufs schroffste abgclehnt hat , von welcher Seite
sie auch kamen . T . Schr .)

Die Unruhen in Spanien .
Mal rid , 23 . Aua . Nach amtlicher Bekanntmachung

ist die Fahl der Opfer bei den letzten AuWnden folgende :
in Barcelona 37 Tote , ui Madrid 18 , in Bilbao 328, in
Nerva ! und in verschiedenen anderen Städten je 1.
lieber die ffahl der Verwundeten waren Abschätzungen
bisher nicht möffich. doch sollen in Madrid über 100

Personen , in Barcelona bedeutend mehr verletzt worden
snn . , ,

Die Wirren in Nuhland . E ^
Petersburg , 22 . Aug . Tie vorläufige Regierung

hat die Getreideausfuhr aus der Ukraine nach FmnlanL
„ aus militärischen Gründen " verboten . (Kerenski will
offenbar die Finnländer durch Aushungerung zur Unter¬
werfung zwingen . Es könnte aber geschehen, daß er sie
dadurch nur zum offenen Ausstand reizt . D . Schiff

Baden.
°

(-) Karlsruhe , 23 . Aug . Nach den bis jetzt ein«
gegangenen Berichten ist die Ernte in Baden ausge¬
zeichnet ausgefallen und gut eingebracht worden . Teil
Drusch des Getreides übertrifft an Körnerertrag allt
Erwartungen ; der Körnerertrag ist etwa ein Viertel
größer als im Durchschnitt der letzten Jahre . Die
Aussichten auf den zweiten Grasschnitt , die nach der Heu-
ernte infolge der allgemeinen Trockenheit recht mäßig
waren , haben sich durch den Eintritt reichlicher Nieder¬
schläge wesentlich gebessert . Tie Oehmdernte ist infolge¬
dessen sehr reich ausgefallen ; in verschiedenen Gegenden
des Landes wurde mit dem Oehmdertrag eines Morgens
Wiesen bis zu 150 Mark gelöst .

(-) Temtettbronn , 23 . Aug . Wie wir im Tri¬
berger Bote lesen, bot auf dem Fohtzenbühl eine Dame
aus Norddeutschland eine Mark für ein Ei, in Königsfeld
zahlte ein Kurgast 100 Mark für 5 Pfund Butter und
ein anderer bot 1000 Mark für drei Schinken .

(-) Berghaus -Krenkmgeu , bei Waldshut, 23 . Aug.
Durch einen Blitzstrahl wurde ein zum Berahaus gehö¬
render Schafstall eingeäschert. Etwa 6000 Zentner Her
wurden vernichtet . Tie Schafherde konnte bis aus 10
Stück, welche verbrannt sind, in Sicherheit gebracht
werden.

Dtt Mlplicderstant» der s «zia !t-. m .. 7
opauenb . vage der „Leipziger Voikszeinwft ' o .„ .c : - 4
I 085R5 , darunter 174754 Frauen : am 3 l . Äftuz nn - '

. wz
c ^e Zahl 558 772 , darunter 132 475 Frauen : am 31 . w .6
!>mr die Zahl der Mitglieder 395 216 , darunter 107 136
Phe . , Der Rückgang der Zahl der männlichen MWPnVcr cor

Prozent wird mit den Einberufungen -um Heere e .: c . .
- prozentuale Rückgang der weiblichen Mitglieder :
Prozent.

Kii g blüten . Fn Hamburg wurden fünf Personen re . .
dp wollene D cken unterschlagen, sie zerschnitten und a -
mi 'cktucher zu unglaublichen Preisen verkauft baN "
100 603 Mark zepschuittene D . ckm konnten noch i e .. .n
werden.

— 'Schußzeit für Wild . Tie Schnstzeit wird
für Fasanen , Rebhühner und Wachteln bis zum 20 . Au¬
gust 191 vorgerückt, für Rchgeißen und weibliche Rehkitze*-
ocs zum 31 . Dezember 1917 , für Hasen bis zum 31 .
^ annar 1918 und für männliches und weibliches Rot¬
wild bis zum 28 . Februar 1918 verlängert . >.

— Barihslomä . Ter Bartholomäustag am 24
August steht als Torwächter beim Austritt der Hundstage
Tie Erntcarbeit neigt sich dein Ende zu . Die Vorbot -'

nahenden Herbstes stellen sich ein . Nach der Ansicn
des Landmanns bestimmt Bartholomäus den Charakte -
des Herbstwetters : Wie's an diesem Tage geht, es auö
den ganzen Herbst durch steht . Vielerorts gilt der 24 . Au,
gust geradezu als Herbstanfang . Tie Witterung wirk
immer unbeständiger . Tie Oehmdernte soll beendigt sein
An Barthlmä gehen die Gewitter wieder heim ; Gewittei
an diesem Tag hat man übrigens nicht gern : Gewitter ar
Barthlmä , bringen bald Hagel und Schnee . Um dies«
Zeit brechen für gewöhnlich die Vögel nach den wärmeren
Ländern auf . .

- .

Württemberg .
(-) Leonberg , 23 . Aug . (Getreidedieb .) Die¬

ser Tage wurde ein früherer Müller von Ditzingen in
das Amtsgericht eingeliefert , der, wie die „ Leonberger
Zeitung " berichtet, im Verdacht steht, Getreidediebstäyle
auf dem Felde verübt zu haben . Es wurden über 30
Zentner Getreide vorgefunden , die allem Anschein nach
größtenteils aus Felddiebstählen herrühren .

(-) Hohenhaslach , OA. Vaihingen, 23 . Aug . (T er
Heurige . ) Das hiesige Weinerträgnis wird auf 1500
Eimer geschätzt, bei 6 —700 Mk . für den Eimer . Das
bedeutet für den Ort von rund 1000 Einwohnern eine
Einnahme von ungefähr 1 Million Mk . Es ist alles
verstellt .

(-) Rottwerl , 23 . Ang . (Biehsperre . ) Durch
Beschluß des Bezirksrates wurde die Ausfuhr von Vieh
aus dem Oberamtsbezirk gesperrt . Das Schlachtvieh
wird durch Umlage auf die Gemeinde aufgebracht.

Gewitterschäden. Das Gewitter am Montag hat In Die -
ingen bei Rotiweil schweren Hagelschlag gebracht. Fast

die ganze Markung wurde überschwemmt und der kleine Wedde-
iacl, in einen reißenden Strom verwandelt . Wohnungen , Keller ,
S älle und Scheuern standen unter Wasser , Holzbeugen und ganze
Düngerhaufen wurden sortaeschmcmmt. Die Haferernte ist fast ganz
oernichtet. — Fn Grosselfingen (Hohenz . ) brannte die
Scheuer des Fosef Ostcrtag infolge Blitzschlags mit allen Vor¬
räten nieder . Aus Bietigheim und Markgröningen
oirö erheblicher Obstschadcn durch Hagclschlag berschtet .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck im Südosten behauptet sich Vlvrerst

noch gegen aus dem Westen kommende Störungen . Für
Samstag und Sonntag ist vorwiegend trockenes, mehrfach
heiteres , tagsüber ziemlich warmes , jedoch zu Gewittexq

zu erwarten . . . . . , - F-M



Aagelmttsir . Im Berchtesgadener Land Ist durch schwere
Hagelwetter di .' Obst und Getreideernte nahezu vernichtet wvrden .
Im Saalachla ! hat da » Unwetter noch ärger gehaust . Dort fielen
die Hagclbcockeu faustgroß und haben sogar Blechdächer durch¬
schlagen , Dächer abgedeckl und Mauern zugcrichtet , als ob sie
im Feuer gestanden wären .

Expwo
' sva . Die Werbe von Riqaud in Quebec ( Kanada ) ,

die zur Herstellung von Sprengstoffen benutzt werden , sind
in die Lust geflogen . Nach den ersten Berichten werden 300
Personen vermißt In dem benachbarten Dorfe Gragon wur¬
den durch die gewalttge Erp '

.oston 40 Häuser zerstört . Die
ganze Gegend ist von dichtem Rauch erfüllt .

'
— Des Kaisers Dank . Die Fälle , daß eine Fa¬

milie acht und mehr Söhne für die Verteidigung des

Vaterlandes hat hinausgehen lassen , sind in Deutschland

gar nicht so selten . Unser Kaiser weiß solchen Opfer¬

sinn auf zarte Weise zu ehren . So hat er mehrere Fa¬
milien mit vielen Soldatensöhnen dadurch ausgezeichnet ,
daß er ihnen als Kriegsandenken sein Bild mit Unter¬

schrift zugehen ließ . Bisher sind 14 solche Auszeich¬

nungen bekannt geworden , darunter folgende Famrnen .

Landwirt Herrn .
'
Hirt , Waserburgerhof b . Emmendm -

aen in Baden (10 Söhne ) , Landwirt Anton Hunkele ,

Schellbronn , Amt Pforzheim (8 Söhne ) und Landwirt

Tickesscheid II in Dromersheim im Großherzogtum Hes¬
sen (9 Söhne ).

— Die Obstversorgung . Ter Leiter der ReiW
stelle für Gemüse und Obst erklärte einigen Vertretern
der Presse gegenüber , die Zustände in der Obstbeschaffunß
feien besorgniserregend . Schuld daran tragen die groß '

Konservenfabriken , die alles aufkaufen , was zr
erreichen ist . ObstWände , die im Frieden 2000 bis 5006
Mark kosteten, werden von ihnen durch ihre Aufkäufe ,
mit 30000 bis 40000 Mark bezahlt und dabei machen
sie noch großen Gewinn . Das bewirke eine unerhört «
Verteuerung der Konserven und Marmeladen . Auch di « ^
Hamsterfahrten bilden eine Gefahr . Wenn der Mißbrauch
nicht aufhöre , werde mit den schärfsten Zwangsmaßregeln
vorgeggngen . Lieferungsverträge hätten beim Obst wenig
Erfolg . Um die Durchführung der Maßnahmen sicher¬
zustellen , ist vorgeschrieben , daß im Gebiete des Deutschen
Reiches Aepfel , Birnen , Pflaumen und Zwetschgen nur
mit Genehmigung der zuständigen Landes -, Provinzial¬
oder Bezirksstellen abgesetzt werden dürfen . Tie Genehmi¬
gung hat , soweit es sich um Beförderung mit Eisenbahn ,
Kahn , Karren oder Tiere handelt , in schriftlicher Form
durch Ausstellung eines Beförderungsscheins zu erfolgen .
Tas Nähere hierüber bestimmen die Landesstellen , die
auch das Recht zur Ausstellung des Beförderunasfcheins
an andere Stellen übertragen dürfen . Nur der Absatz auf
öffentlichen Märkten bedarf keiner Genehmigung . Ebenso¬
ist es gestattet , unmittelbar an Verbraucher bis zu einem
Kilogramm Ware abzusetzen . Im kommenden Herbst und
Winter sollen auf den Kopf der Bevölkerung pro To -^
M) Gramm Marmelade kommen , es würden demnach
V100 000 Zentner Brotaufstrich gebraucht . Hiervon seien
2 400000 Zentner Kunsthonig , 400000 Zentner Rüben¬
saft und 5 300 000 Zentner Obstaufstrich . Von der Gesamt¬
summe erhält das Heer und die Marine 2 700 000 Zentner ,
vielleicht eine Million weniger , wenn die Heeresverwal -
tung das Obst aus den besetzten Gebieten erfaßt .

Käse - Ahgcihe .
Auf Lebensmittelmarke Nr . 12 erhält jede Person 150 gr

Käse . Listenschluß Samstag abend 6 Uhr .
Slädt Lebensrnittt -farnt .

Zeintalg -Verkauf.
Bei den Kaufleuten E . Aderie , fen . , Robert Treiber ,

Hermann Großmann , Lndmig Kappelmann wird
auf Lebensmittelmarke Nr . 11 pro Person Hi Pfund Feiu -

taig zum Preise von 50 Psg . abgegeben.
Städt . Lebensrnitte kcrmt W il'dlZad .

Schweinefleisch -Verkauf,
Im städt . Schlachthaus wird Schweinefleisch das Pfund

zu 1 Mk . 70 Ps . vertäust . Es erhält jeder Einwohner
Vr Pfund . Sämtliche Fleischkarten sowie Kleingeld sind mit¬
zubringen . Die Abgabe erfolgt für
Nr . 1 — 350 Samstag , de « SS . August vorm . 7— 12 Uhr

351 — 700 „ „ „ „ nachm . 2 — 7 „'
701 —Schluß Sonntag , den S 6 . Ang .vorm . 7— 1 » „

Stadt . Kebrnsmittelamt Wildbad .

K . Oberamt Neuenbürg .

Verkehr mit He« .
Die He « be ;« gs scheine sind von dem Inhaber bei Ab¬

schluß des Kaufs dem Verkäufer auszuhändigen . Der Ver¬

käufer hat binnen 3 Tagen nach Abschluß des Kaufgeschäfts
den Bezugsschein durch Vermittlung des Ortsvorstehers an
das Oberamt abz geben .

ES werden vorläufig nur Bezugsscheine für den Uiertel -

jahrodedarf ausgestellt .
Den 20 . August 1917 . O . R . A. Gaiser .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 22 . August 1917 .

Stadtschultheißenamt : Vätzuer .

K. Oberamt Neuenbürg .

Zwieback .
Für Zwieback von unten angegebener Zusammensetzung

wird hiemit ein Höchstpreis von 1 ^ für » 00 g fest¬
gesetzt .

Zusammensetzung : 1 lrg 80 °/<> Weizenmehl , 150 g
Zucker, 5 g Salz , V- I Wasser , 30 g Hefe.

Für 150 9 Zwieback ist eine sog . Meizenbrotmarlre
( 150 g Weizenmehl ober 200 9 Weizenbrot ) abzugeben .

Den 18 . Aug . l9l7 . Oberamtmann Ziegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 22 . August 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

- -- Was sind Tafelnpfel ? Nach einer Entschei¬
dung des K . Preuß . Kammergerichts sind unter Tafel -
^pfeln Aepfel zu verstehen , die nach Art und Güte sor¬
tiert sind . Für diese Auslegung spricht schon die Be¬

deutung , die im gewöhnlicher , Leben dem Worte „ Tafel¬
äpfel " beigelegt wird . Diese Auffassung wird auch sonst
vertreten , wenn u . a . irr der Literatur darauf hingewiesen
wird , daß Taseläpfel „ gestückte, möglichst gleichmäßig sor¬
tierte , zum Rohgenuß geeignete Aepfel sind , bei denen
alle wurmstichigen , verkrümmten , augefaulten , unverhält¬
nismäßig kleinen , schmutzigen und gedrückten Früchte aus¬
gesondert worden sind "

. Tie Hausfrauen werden gut An ,
diese Begriffsbestimmung sich zu merken und je nach¬
dem auch auf dem Markt geltend zu machen , wo viel¬
fach die Neigung besteht , Fallobst als „ Tafeläpfel " zum
Verkauf zu bringen .

— Das Eichhörnchen — eine Gefahr für
unsere Obsternte . Wucherpreise für das knappe Brenn¬
material führten Heuer im Umkreis von Orten mit viel
Minderbemittelten zu einem gründlichen Absuchen der
Waldungen nach Kiefern - und Fichtenzapfen . Tie in diesen
enthaltenen Sameukörncheu bilden aber das tägliche Brot
des Eichhörnchens , das nun in solch abgesuchten Ge¬
genden gleichfalls um Brotersatz Umschau hält . Es holt
ans den Pflaumen , ja selbst ans den noch grünen Zwetsch¬
gen , aus Achseln und Birnen die Kerne heraus und läßt
die Früchte , klein zernagt , dem Besitzer unter dem Baum
zurück . Vorher schädigte es im Frühsommer , wieder nicht
der süßen Frucht , sondern deren zahlreichen kleinen Kerne
wegen , die Ernte von Garten - , Erd - und Himbeere "

Vermischtes .
Clj L öh >e m .t - r der Fache . Aas Düsseldorf wird be -

. ichttt : Tttr ttaiser ha tdem Invaliden Joseph Blanhenhaia , de ,
elf Söhne zur Fahne entsandte , als Anerkennung für die
Er .- i Haag so vieler Pa eUa »dsvert ?idiger ein Gnadengeschenk vor
3M Matt , überwiesen . Gleichzeitig ordnete er an , daß die
Söhne zu gleicher Zeit Urlaub zum Besuche erhalten . Von
den elf Söhnen ist einer gefallen , zehn stehen noch im Felde .

Kii . gsblüten . In Dresden hob die Polizei eine Spiel¬
hölle aus und verhaftete 30 , darunter 7 gewerbsmäßige Spieler .
— In Pl . ttenberg in Wests , steckte ein I8jühriges Mädchen , um
Geld zu rauben . zwei Wohnhäuser in Brand , welche nieder -
branntcn . Der Dttautstisterin sielen in der Verwirrung 500 Mark
in die Hürde . Sie wurde verhaftet .

Ba d . In dem norwegischen Fjordstädtchen Mvldö , süd¬
lich Aalesund , brach am Samstag abend in einer Gummi -
warensabrik Feuer aus , das bald auch das Gas - und Elektrizi¬
tätswerk , einen großen Gasthof , einige große Geschäftshäuser
und andere Gebäude in Asche legte . Der Schaden übersteigt
2 PH Mül . Mark .

Ein ncuent cckt r St rn . Die Lck S .ernwa te in Kalifornien
hatte kurz vor Kriegsausbruch einen neunten Trabaulen des Ju¬
piters entdeckt , über den nun erst jetzt nähere Nach¬
richten über den Ozean gelangt sind . Danach ist dieser Stern
der kleinste bisher bekannte in unserem Sonnensystems sein Durch¬
messer wird auf 27 .8 Kilometer geschützt . Trifft dies zu , so be¬
trägt sein Umfang rund 87 Kilometer , und man könnte ihn
in drei bis vier Tagen bequem auf seinem Aequator um¬
wander » . Seine Umlaüfszcit um den Jupiter beträgt 715 Tage ,
sein Abstand vom Iuvicer schwankt zwischen 20 Millionen und

Die dtutschr Obst . ritte . Im Jahre 1913 wurden Im Deutschen
Reiche rund 74 376 000 Apfelbäume , 30 780 000 Birnbäume , 64
Mill . 547 000 Pflaumen - und Zwetschgenbäume , 23 390 000 Kirsch¬
bäume gezählt . Legt mau für den Obstcrtrag (nach dem Vo '-
-« ang des Statistischen Landesantts für Württemberg , für den
Durchschnitt der Jahre 1904 bis 1918) einen Iahresertrag von
durchschnittlich 1 .03 Mk . des Apfelbaums , 1 .06 Mk . des Birn¬
baums , 0 .22 Mk . des Pflaumen - und Zwetschaenbaums , 1 .32 Mk .
des Kirschbaums zugrunde , so ergäbe diese sehr mäßige Rechnung
einen Gesamtertrag von rund 151679 0-00 Mk . Einschließlich der
770 000 Aprikosen - und 2 021 000 Pss Rhbäume dürfte er sich
auf 160 Millionen Mark erhöhen . Bei oen heurigen Obstpreisen
dürste der fünffache Bttcag eher zu nieder als zu hoch gegriffen
kein .

Waldbrand . Seit Donnerstag stehen die Wälder von Lubron
bei der französischen Stadl Avignon in Flamme » .

Deutsch - Schrift . Der Schristbund deutscher Hochschullehrer
sendet uns ciuc Liste solcher Zci . schriften , die eh mals in latei¬
nischer Druckschrift , neuerdings aber in deutscher Schrift er¬
scheinen . In ihr werden 170 Zeitschriften namentlich aufge¬
führt . Nach dem Kriege werden viele andere Zeitschriften ,
wie der Schüttln .>d yinzufiigl , dem Beispiel folgen uns gleich¬
falls deutsche Schrift statt der autiqua anwenden . Gab doch
der KAcgcmmister v . Stein in cinem Schreiben au den Schrift¬
bund der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck : „ Ich erwarte ,
daß die deutsche Schrift nach dem Kriege sich bei uns allge¬
mein durchsetzen wird : es wird Zeit kosten , aber sie wird
siegen. " Dle Selchä bestelle des Sch : Wunds m Berlin - Steglitz ,
Kc ! satter Straße 13 , sende! au fWunsch Listen kostenfrei zu .

136 660 Mark gestohlen . In der Darlehenskasse Söllichau bei
Halle brachen Diebe ein rrrrb erbcuieten 6000 Mark bar , 30000
Mark W . rtpa ' nuc und etwa 100 000 Mark Hypothekenbriefe .

Die Cl . sicher Off .u . sivr . Auch die Gletscher wollen, in die¬
sem Wcllbrand nicht neutral bleiben und rüsten sich zu einem
Angriff auf das friedliche Schwcizcrlarrd . Nach dem „ Promo -
ryeus " Kanu Mitteleuropa wieder von einer neue » Eiszeit bedroht
werden . Während bisher die Glcsicher im Rückzuge waren , sind
sie nun uacb Feststellungen Prof . Mercantons im Vordringen .
Wübrend 19l '

> noch 59 Prozent zrrrückgingen und 33 Prozent
vorwärts drangen , ist heute das Verhältnis umgekehrt . Mit dem
vergangenen strengen Wi . . er har diese Erscheinung nichts zu tun ,
alle Wah . schcinlichkttr spricht dafür , daß die Erscheinung weiter¬
gehen wird .

Württemberg .
(-) Göppingen , 23 . Aug . ( Genossenschaft -

iches . ) Aehnlich der „ Einkaufs - und Verwertungs -

.enossenschaft der freien Metzgerimmng G . in . b . H -
"

.,at sich hier schon früher auch eine Einkaufsgenossen¬
schaft für das Bäckergeiverve , e . G . in . b . H . , gebildet .

(- ) Nrach , 23 . Aug . (F leischeinkausskörn -

Mission . ) Zur Behebung der seither aufgetretenen
Mißstände und zur Sicherung der geordneten Fleischver¬
sorgung im Bezirk Urach wurden zwei Fleischaufkauf -

konnnissionLn , bestehend ans cinem Landwirt , einem Metz¬
ger und einem Viehhändler ausgestellt , welche sämt¬
liches im Bezirk zur Schlachtung kommende Vieh auf -
l'aufen und an Oie Metzger der einzelnen Gemeinden
verteilen . Hiezu haben sämtliche Metzger eine Einlage
oon 1000 Marc als Betriebs ! Mal abzuliefern .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdnickerei
Wildbad . Verantwortlich : E : Reinhardt daselbst .
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Operette in 4 Bildern
von Rudolf Vernauer

und Rudolf Schanzcr.
Jüngeres

Zn
Mädchen

das gut nähen und bügeln
kann , aus 1 . Okt ./I 6 . Scpt .
in kleineren Haushalt nach
auswärts gesucht . s358

Zu erfragen in der Erped .
Ein ordentliches

M-sbe

erstklassige deutsch Fabrikate

z« Zi«M» ll . Mk» kMiWcl
lieber 2 '/ , Millionen im Gebrauch , j

ja Aaalilnt unübertroffen ^
Gründlichen Unterricht !

in allen Fächern gratis .

WLSchet-
wird für sofort gesucht. .

Sommevberg -Hvtet .

Fleißiges

für nach Mannheim gesucht .
Näheres Hotel Maisch .

Langjährige fachmännische Erfahrung .
ReparaturwerkMtte . Ersatzteile .

81 . ILI « xiinßxi >>
Messerfchmirdmeister.

Wnseve

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen .

Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut .

DampswaschanstaltBirkenseid .
Telefon Nr . 2 . Gebr . Maneval .

Meine am Soldatenbrunnen
gelegene 3 Nm . jReisprüge '
würde gegen Aufz hlung an

2 Milkt PrU
vertauschen .

G . Reinhardt .

Gesucht
auf 1 . September

mbliertts Umm.
mit Frühstück , von bess . Herrn .

Offerten mit Preisangabe
unter „Teckla " an die Exped
ds . Blattes . s359

Alle

1890m
werden hiermit auf
Sonntag , den S6 . Aug .

nachm . 5 Uhr
zu einer

Vrrsttmmlmnt
im Schniar ;« »ald Hotel

höflichst ciugeladen .
Vollzähliges Erscheinen not¬

wendig . tt
Mehrere 1890er .

Eravatten .
schw -rz und farbig ,

HkMll - illli
Lmn-HilMch,

ZMenslosfe ,
schwavz -

FMol iliiil
* » »»

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Rädert Dtteringer .

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak . ,
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Mich . Sott .

Paar 1 , 1,80 , 1 . 90 , 2,20 ,
3,00 und 5 Mk .

MilWstckim
Schmid und Sohn ,

Friseur - , Parfümerie - , Sport -
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König -Karlstr . 68 .
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